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Korrigendum ImArtikel «Von
der 4- zur 4,5-Tage-Woche» in
derAusgabevom3. Juniwurde
eine externe Anlaufstelle er-
wähnt,mit der das Spital Lim-
mattal zusammenarbeitet.
Das externe Beratungsange-
bot fürdieMitarbeitendendes
Spitalverbands Limmattal ist
vollständiganonym;dieswur-
de im Artikel nicht korrekt
wiedergegeben. «Der Spital-
verband wird lediglich über
Meldezahlen informiert. Na-
me, Inhalt sowie allesWeitere
sind geheim», teilt das Spital
mit. (liz)

Beratungsangebot vom
Spital Limmattal ist
anonym

Nach 16 Jahrendurfte Präsiden-
tin Daniela Kugler (FDP) am
Dienstagabend zum letztenMal
zur Schulgemeindeversamm-
lung der Primarschule Oetwil-
Geroldswil (PSOG) begrüssen.
29 von total 4634 Stimmberech-
tigten hatten den Weg zur Ver-
sammlung gefunden.

Alle drei Geschäfte – zwei
Kreditabrechnungen und die
Rechnung2025 –wurdengeneh-
migt. Die Rechnung 2025
schliesst mit einem Plus von 1,7
Millionen Franken ab. Das sind
1,6 Millionen Franken mehr als
budgetiert, da das Budget ledig-
lich einen Ertragsüberschuss
von knapp 120’000 Franken
vorsah.

ZumgutenAbschluss haben
auch höhere Einnahmen bei
den allgemeinen Gemeinde-
steuern in Höhe von 357’000
Franken geführt. Dies sei auch
der Rechnungsprüfungskom-
mission (RPK) ins Auge gesto-
chen, wie RPK-Präsident Erwin
Bühler (FDP) ausführte.

Der Aufwand sei um
253’000 Franken kleiner ausge-

fallen als budgetiert. «Sinkende
Aufwände sehen wir für den
Kindergarten und bei der Pri-
marschule», so Bühler. Steigen-
de Aufwände zeigten sich hin-
gegen bei der Tagesbetreuung
und bei der Schulleitung und
der Schulverwaltung. «Diese
beiden letzten Positionen ma-
chen der RPK Sorgen, und wir
werden das im Auge behalten»,
betonte Bühler.

Grundsätzlich sei die RPK
der Auffassung, dass eine
Steuerfusssenkung für das Bud-
get 2027 sehr genau geprüft
werdenmüsse. Die noch amtie-
rende Präsidentin Daniela
Kugler sagt dazu: «Wir haben
die Botschaft gehört. Die Schul-
pflege zeigt Verständnis für die-
ses Anliegen.» Ob eine Steuer-
fusssenkung Thema werden
könnte,werdesich imnormalen
Budgetprozess zeigen.

In der Primarschule Oetwil-
Geroldswil werden insgesamt
841 Schülerinnen und Schüler
unterrichtet (Stand September
2025): 159 im Kindergarten, 682
in der Primarstufe, aufgeteilt
auf acht Kindergärten und 31
Primarschulklassen.

Martin Rupf

Seit dem 28. Mai laufen die ers-
ten Bauarbeiten, um Rudolf-
stetten an die Abwasserreini-
gungsanlage (ARA) der Limeco
in Dietikon anzuschliessen.
Dies teilt die Gemeinde Rudolf-
stetten-Friedlisbergmit, die bis-
her auf ihre eigene ARA setzte.

Zurzeit wird der Installa-
tionsplatz vorbereitet. Danach
folgen die Bohrungen, mit
denen die Gleise der Bremgar-
ten-Dietikon-Bahn und die
Bernstrasse unterquert werden
sollen. Ende Juli soll laut Ge-
meinde der Leitungsbau begin-
nen.

Schon zehnGemeinden
lassen inDietikon reinigen
Wenn bei den Bauarbeiten kei-
ne Komplikationen auftreten,
kann das Abwasser von Rudolf-
stetten und Friedlisberg ab dem
vierten Quartal 2026 nach Die-
tikon geleitet und in der ARA
der interkommunalen Anstalt
Limeco gereinigt werden. Die
ARARudolfstettenwirdab2027

David Egger aber nicht abgerissen, sondern
umgebaut. Die Becken werden
künftig genutzt, um Regenwas-
ser zurückzuhalten.

Die Planung für das Projekt
läuft schon lange. Im Juni 2019
sprach die Rudolfstetter Ge-
meindeversammlung den nöti-
gen Kredit für den Anschluss.
Im September 2023 folgte die
Baueingabe. Und nun, im März
2026 seien die nötigen kantona-
len Zustimmungen eingetrof-
fen, schreibt die Gemeinde Ru-
dolfstetten-Friedlisberg.

FolgendeGemeinden lassen
bereits heute ihr Abwasser in
Dietikon reinigen: Dietikon,
Bergdietikon, Schlieren,Urdorf,
Oberengstringen, Unterengs-
tringen, Weiningen, Geroldswil
und Oetwil. Mit Rudolfstetten
sind es also bald zehn Gemein-
den.

Auch rechtlich rückt
Rudolfstetten näher
Die Rudolfstetter Gemeinde-
versammlung hat bereits 2024
einem Anschlussvertrag an die
Limeco zugestimmt, der in

Kraft tritt, sobald die Leitungen
angeschlossen sind. Damit hat
Rudolfstettendanndie gleichen
Pflichten wie die acht Limeco-
Trägergemeinden, aber noch
nicht die gleichen Rechte. Mit-
telfristig soll Rudolfstetten eine
vollwertige Trägergemeinde
werden.

Die heutige Dietiker ARA
muss in den nächsten Jahrzehn-
tenneugebautwerden.Dieshat
zwei Gründe. Erstens: Sie muss
mit dem Limmattaler Wachs-
tum mithalten können. Zwei-
tens: Die ARAmuss aus rechtli-
chen Gründen bis spätestens
2050 ihren heutigen Standort
im geschützten Antoniloch ver-
lassen.

Künftig soll die ARA zusam-
men mit der Kehrichtverwer-
tungsanlage (KVA) der Limeco
einen Gebäudekomplex auf
dem Limeco- und dem benach-
barten Coop-Areal bilden. Die-
ses Grossprojekt – der dafür nö-
tige Gestaltungsplan lag von Ja-
nuarbisMärz auf –wirdauchals
«Limmattaler Energiezent-
rum» bezeichnet.

DerTurnverein (STV)Dietikon
feiert 2026 sein 150-jähriges
Bestehen. Darum widmet das
Ortsmuseum Dietikon dem
Verein eine kleine Sonderaus-
stellung.Gezeigtwerdeneinige
spezielle Sammelobjekte aus
dem Besitz des STV, die Zeug-
nis über dessen Vereinstätig-
keit ablegen.Wie genau kames
zur Gründung des Turnver-
eins?

Die Wiege des Turnvereins
ist am Hafnerweg 7, mitten im
damaligenDorfDietikonzuver-
orten: Das dort befindliche
grosse ehemalige Bauernhaus
warvor 150 JahrenvomEhepaar
Johannes Peyer (Hafnermeis-
ter) und Anna, geborene Fi-
scher, bewohnt. Ihr Sohn Cas-
par Peyer (etwa 1860-1926) leg-
te im Frühling 1876 den
Grundstein des Turnvereins
Dietikon.

Caspar Peyer stand zu jener
Zeit in Zürich in einer kauf-
männischenLehreundbesuch-
te in seiner Freizeit die Turn-
stundender«Alten SektionZü-
rich», an denen er grosse
Freude hatte. Am Sonntag, 23.
April 1876, wanderte Peyer mit
sechs bis sieben Freunden zum
Kloster Fahr – sie hatten übri-
gens nur zwei Wochen zuvor
auch gemeinsam ihre Konfir-
mationsfeier begangen.

DieTurner trafen sich jeden
Sonntag
Frühabendszurückgekehrt, sas-
sen sie noch eineWeile beisam-
men und diskutierten, wie sie
nun, nachdem die Schulzeit für
sie definitiv zu Ende gegangen
war, auch in Zukunft noch ihre
Freundschaft pflegen könnten.
Dabei äusserte der von den
Turnstunden in Zürich begeis-
terte Caspar Peyer die Idee, in
Dietikon einen Turnverein zu
gründen.Allewareneinverstan-
den.

SvenWahrenberger

So begannen die jungen Män-
ner eineWoche später ihre ers-
ten Übungenmit Seilspringen.
Übungsplatz war der Hofraum
vor dem Elternhaus von Cas-

par Peyer am Hafnerweg 7.
Der Anfang war gemacht. Von
da an trafen sich die Turner je-
den Sonntag zu ihren Übun-
gen, die bei schönem Wetter

im Freien und bei schlechtem
Wetter im Schopf abgehalten
wurden.

Wie in allen Landgemein-
den,derenBevölkerungvorwie-

gend in der Landwirtschaft ihre
Betätigung fand, war es auch in
Dietikon schwierig, rasch
Freunde für die Turnerei zu ge-
winnen. Doch im Frühling 1877

erhielt Dietikon einen neuen,
noch jungen Sekundarlehrer,
Ulrich Kollbrunner, der die
Übungen der Turner einigeMa-
lemit Interesse beobachtete.

Kollbrunner zerstreute alle
Zweifel
Dadurch ermutigt, besuchte
Peyer Kollbrunner und bat ihn,
sich des jungen Vereins anzu-
nehmen. Kollbrunner sagte zu,
und schon imJuni 1877 fand im
Restaurant «Zur Neuen Kro-
ne» (Liegenschaft «Alter Bä-
ren») die Gründungsversamm-
lung statt. Das Interesse in der
Bevölkerung war überra-
schend gross, der Saal war voll
besetzt.

Der geachtete und redege-
wandte Ulrich Kollbrunner ver-
mochte alle Anwesenden vom
Wert des Turnens zu überzeu-
gen und Zweifel gegen eine sol-
che Art der körperlichen Er-
tüchtigung zu zerstreuen. Viele
Anwesende schrieben sich als
Aktivmitglied ein und manche
als Passivmitglied. Und sie
wählten den ersten Vorstand –
mit Ulrich Kollbrunner als ers-
temVereinspräsidenten.

Das Ortsmuseum verfügt
über zwei Diplome, welche zu
den ältesten dort erhaltenen
Objekten mit Bezug auf den
Turnverein Dietikon gehören.
Beim ersten Objekt handelt es
sich um ein Diplom für den
Gruppenwettkampf in «volks-
tümlichen Übungen» am Zür-
cher Kantonalturnfest in Zü-
rich-Unterstrass vom 11. bis 13.
Juli 1914.

Von über hundert Gruppen,
die an diesem Wettkampf teil-
nahmen, belegte die 32 Mann
starke Gruppe des Turnvereins
Dietikon den sehr guten zwei-
ten Platz. Zudem gewann der
Turnverein am gleichen Anlass
auch noch einen Lorbeerkranz
für seine vorzüglichen Leistun-
gen im «Sektionswetturnen»,
wie das zweiteDiplom zeigt.

Der Turnverein Dietikon erreichte amKantonalturnfest 1914 imGruppenwettkampf in «volkstümlichen Übungen» den zweiten Rang. Bild:

Ortsmuseum Dietikon

NachrichtBald eine Steuerfusssenkung?
Primarschule Oetwil-Geroldswil: Ein letztesMal führte
Daniela Kugler (FDP) durch die Versammlung.

Baustart für ARA-Anschluss
Wer ab Ende 2026 in Rudolfstetten seinWC spült, schickt das
Abwasser neu nachDietikon.

Ein Lehrer
überzeugte sie alle

Der Turnverein Dietikon wird 150. AmAnfang stand der Idealismus
einiger Freunde – und eine bemerkenswerte Rede.

aaJ
JA-bringt-Wohlstand.ch

Krankenkassen:
Stopp Prämien-Schock

Meh Stutz im Sack

ANZEIGE


